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Haiefte <2rfm6tmgert
Mrfprurtgs.

SBobettbefcge auS ©tciHtohlenfd)laifen*pHatteit.
.fjterr ©. Statt, SWobeßenr in 2lufjerfil)l (Bürid)), ift burrf)
jajjtveidje 23erfud)e jnv ©rfinbung eineS neuen, billigen nub un»
uercinbertidjen IBobenbelageS auS <Steinîof)lenfd^tacfen gelangt,
tueldjer fid) and) für Sufjtoege eignet, Bur $evfteflung 'ift
ttidjtS lueitev erforbertid) a(S ein BerllcinerungS* unb SCXÎifcf)=

apparat, eine ©chraubcupreffe unb brei Seljälter für ftiiffige
flöfungen unb bie ^Rohmaterialien. ®ie SJfaffe Derbinbet fid)
mit Bernent itnb ©cfpuarjïalf fefjt gut. ®S formen Steine Don
beliebiger ©röge unb Sortit attS ifjr ^ergefteHt tuerben; fie
bleiben itt Sortit unb Sarbe genau fo, tuie fie attS ber greffe
fomnten. ®ie /perftellungSfofteit betragen nur ungefähr Va ber-
jenigen ber dement« unb S^onplatten. ®er ©rfittber biefeS
neuen ^Baumaterials, tuelcfj legerem unter Umftünben eine be*
beuteitbe 3"tift erblüht, tuünfcfjt mit einem tüchtigen Unter*
neunter bel/ufS ©infüljruttg biefeS $nbuftrieztueigeS fid) jtt Der*
binben.

d5ax>erMid?es Biftmrtgsroefen.
(Sktucvbebevcin ^3fäfftfon. ®er Sßorftanb beS fjiefigett

§aubtuerlerDereinS (jat itt feiner ©iÇung Dom 23. b. befcfjloffett,
bie bieSjäljrigc fiefjrlingSprüfititg ©onittag bett 9. ÏRai int
„fRöfjli" in tPfciffifon abzuhalten, loofelbft and) unmittelbar Dor
ber Prüfung bie ©eneralDerfaminlung beS SBereiitS ftattfinben foil.

.f>anbmevfevfd)ule Üüitttcitfjut'. ®ie tpanbiuerler*
fdjule SBintertljur bietet Seljrliitgett unb Slrbeitern Dcrfd)iebener
fRidjtung, toeldjc tuäfjrettb ber 2Bocf)entage ifjreitt SScrttfc ttad)*
gefjeit, au ©onntag*33oruiittageu unb in ben Slbenbftunben ber

SBerltage ®elcgcni)eit, fid) eine ctttfpred)enbe tf)coretifd)=fad)lid)e
SluSbitbung anzueignen. — ®er Unterrid)t ift itt erfter Sinie
eitt 3"d)nen=, refp. SVfobeI(ir=Unterrid)t, in tueldjeni bie nött)igftc
Sertigfeit ertuorben unb baS S3erftcittbnif? für bie jcidjitcrifc^e
ober bilbnerifdje ®arftel(uug Doit Dbjeftcn beS fpe^ietlett iBe*

rufeS gebilbet tuirb. $tt zweiter Sinie foil bie Aneignung Doit

Äenntniffen, luelclje betti jungen ^anbtuerler uitb ©ctuerbelrei*
benbett förbertid) fittb, Vermittelt tuerben.

®aS ®ed)ui!uttt ftctlt ber /panbiuerlerfd)u(e int ®ed)nifutnS=
©ebättbe bie uötljigeu Solalitiiten inll. Steigung unb ^Beleuchtung

Zur iBerfiigttng. fUiit ber S8eauffid)tigung ber £anbiuerlerfcl)ule
ift eine befottbere Äontiniffion betraut, in tueldicr bie 2Iufficf)t§*
lommiffion beS $cd)nifuiuS, bie fßriittarfdjulpflegc 2Bintertf)ur,
bie ©etoerbemufeumSlommiffion SBintertljur unb ber /panbtoerl'S*
unb ©etuerbeocrein Sffiinterttjur uertreten fittb. ®ie unmittelbare
Reitling ber ©djule ift ber ®ireltion beS ®edjnifumS übertragen.

©S tuerben bett ©cljülern auf 93crlangett Bcuguiffe auS*

geftellt, tueld)c fiel) über Sleif), Seiftungen, betragen unb fRegel*

mäfjigleit beS ©cljutbefucheS attSfpredjen. ®ie ^tanbiuerfcrfcl)ule
ftctlt bie © c() itlerarbei t e n jetueilett mit betten beS îedjnifutttS auS.

®ie ©innal)tnen ber ©djule beftetjen auS ^Beiträgen beS

Staates, ber fßrimarfdjule 2öirttertf)ur, beS ®ctüerbe=9RufeitmS
SBintertljur unb beS §anbiuerfS= unb ©etuerbeuereinS Sßinter*

t()ur, auS ©djulgelbern unb ©efdjenlen.
Ueber Unterrid)t§fäcfjer, Server unb Srequenz ber §anb=

tuerferfdjule im S3erid)tSjafjre 1885/86 gibt bie folgenbe 3"'
fantmenftellung 2tuffd)lu|:

© o tu itt e r * © e nt e ft e r 1885.
Sucher. 8 e h r er.

8inearzeid)tten /pr. fReifev, $ug. 26 ^^etlne^mev.
SRafchinentedjn. Bddjtt. „ S- 8id)ti, Bug. 29 „

„ ©. ®ilg=@teiuer 23 „
„ Sj. $utien, 8e()rer 5 „
„ S- ©teiner 25 „

83aitted)ii. 3"th""t
Stfobelliren
SSaterlanbSlunbc

108 ®h"'nehmer.
108 ©inzelfcf)itler.

S3S i n t e r * © e m e ft er 1885/86.
Srci()anbzeicf)iteit §r. Söilbermuth, Sehrer 16 ®()ci(nehnter.
aitafd)inented)n. 3"th«-

fReifer, Ingenieurfür Slnfänger
3Rafd)inentechn. 3«ichn.

für SSorgeriidtere
93nitted)tt. Zeichnen
fUîobctliren
®eutfct)e ©pradje
©etuerbl. f)}ed)tten
©lemente b. SRathematil

S. Sichti, Sitg-
©. ®i(g=@teiner
$. Suliett, Seljrer
3- ©teiner, 8e£)rer

Srautuetter, Serrer
fReifer, Ingenieur

35

41
21
30
16
15
10

184®()ei(nehmer.
148 ©ingelfchüler.

j^anbt»ecïec* ttttb (fik)wcvliePcteiu Pott 31avait
1)at befd)toffen: 1) ber Unterricht im tecf)nifcf)en Qeicljnen an
ber reörganifirten ^taubtuerlcrfdjulc foil att Söerttagnachmittagen
ertheilt tuerben, itt ber SBeife, bah-ein öel)rting nicht mehr als
einen fRndjmittag itt ber SBoche z"*-' ©djule uerpflicf)tct ift.
2) ®er fBefud) ber tpaiibtuerfcrfchute ift für 8el)rlitige ber

SSereinSmitglieber obligatorifd). RBirb feljr zur 5Rad)n()tuung
empfohlen!

Pcreinstücfm.
@in ^nitung^PevPattb Don ®apezterer=, Sattler*,

®afd)tter* uttb fRiemer*Sinuutgctt für ben Umfang beS
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Neueste Erfindungen schweizerischen
Ursprungs.

Bodenbelcge aus Steinkohlenschlarken-Platten.
Herr G. Blatt, Modelleur in Außersihl (Zürich), ist durch
zahlreiche Versuche zur Erfindung eines neuen, billigen und nn-
veränderlichen Bodenbelages aus Steinkohlenschlacken gelangt,
welcher sich auch für Fußwege eignet. Zur Herstellung ist
nichts weiter erforderlich als ein Zcrkleinerungs- und Misch-
apparat, eine Schraubenpresse und drei Behälter für flüssige
Lösungen und die Rohmaterialien. Die Masse verbindet sich
mit Zement und Schwarzkalk sehr gut. Es können Steine von
beliebiger Größe und Form ans ihr hergestellt werden; sie
bleiben in Form und Farbe genau so, wie sie aus der Presse
kommen. Die Herstellungskosten betragen nur ungefähr '/g der-
jcnigen der Zement- und Thonplatten. Der Erfinder dieses
neuen Banmaterials, welch letzteren, unter Umständen eine be-
deutende Zukunft erblüht, wünscht mit einem tüchtigen Unter-
nehmer behufs Einführung dieses Industriezweiges sich zu ver-
binden.

Gewerbliches Bildungswesen.
Gcwerbcverein Pfäffikon. Der Vorstand des hiesigen

Haudiverkervereins hat in seiner Sitzung vom 23. d. beschlossen,
die diesjährige Lehrlingsprüfung Sonntag den 9. Mai im
„Rößli" in Pfäffikon abzuhalten, woselbst auch unmittelbar vor
der Prüfung die Generalversammlung des Vereins stattfinden soll.

Handwerkerschnle Winterthnr. Die Handwerker-
schule Winterthur bietet Lehrlingen und Arbeitern verschiedener
Richtung, welche während der Wochentage ihrem Berufe nach-
gehen, an Sonntag-Vormittagen und in den Abendstunden der

Werktage Gelegenheit, sich eine entsprechende theoretisch-fachliche
Ausbildung anzueignen. — Der Unterricht ist in erster Linie
ein Zeichnen-, resp. Modcllir-Unterricht, in welchem die nöthigste
Fertigkeit erworben und das Verständniß für die zeichnerische
oder bildnerische Darstellung von Objekten des speziellen Be-
rrstes gebildet wird. In zweiter Linie soll die Aneignung von
Kenntnissen, welche dem jungen Handwerker und Gewerbetrei-
benden förderlich sind, vermittelt werden.

Das Technikum stellt der Handwerkerschule im Technikums-
Gebäude die nöthigen Lokalitäten inkl. Heizung und Beleuchtung
zur Verfügung. Mit der Beaufsichtigung der Handwerkerschule
ist eine besondere Kommission betraut, in welcher die Anfsichts-
kommission des Technikums, die Primarschulpflege Winterthur,
die Gewerbeinuseumskonimission Winterthur und der Handwerks-
und Gewerbevcrein Winterthur vertreten sind. Die unmittelbare
Leitung der Schule ist der Direktion des Technikums übertragen.

Es werden den Schülern auf Verlangen Zeugnisse aus-
gestellt, welche sich über Fleiß, Leistungen, Betragen und Regel-
Mäßigkeit des Schulbesuches aussprechen. Die Handwerkerschule
stellt die Schülerarbeiten jeweilen mit denen des Technikums aus.

Die Einnahmen der Schule bestehen aus Beiträgen des

Staates, der Primärschule Winterthur, des Gewerbe-Museums
Winterthur und des Handwerks- und Gewerbevereins Winter-
thur, aus Schulgeldern und Geschenken.

lieber Unterrichtsfächer, Lehrer und Frequenz der Hand-
Werkerschule im Berichtsjahre 1885/86 gibt die folgende Zu-
saminenstellnng Aufschluß:

Sommer-Semester 1885.
Fächer. Lehrer.

Linearzeichuen Hr. Reifer, Jug. 26 Theilnehmer.
Maschinentechn. Zeichn. I. Lichti, Jng. 29 „

„ C. Gilg-Steiner 23 „
„ H. Julien, Lehrer 5 „
„ I. Steiner 25 „

Bantechn. Zeichnen
Modelliren
Vaterlandskundc

108 Theilnehmer.
108 Einzelschüler.

Winter-Semester 1885/86.
Freihandzeichnen Hr. Wildermuth, Lehrer 16 Theilnehmer.
Maschinentechn. Zeichn.

Reifer, Ingenieurfür Anfänger
Maschinentechn. Zeichn.

für Vorgerücktere
Bantechn. Zeichnen
Modclliren
Deutsche Sprache
Gewerbl. Rechnen
Elemente d. Mathematik

I. Lichti, Jng.
C. Gilg-Steiner
H. Julien, Lehrer

I. Steiner, Lehrer
Trautvctter, Lehrer
Reifer, Ingenieur

35

41
21
30
16
15
10

184 Theilnehmer.
148 Einzelschüler.

Der Handwerker- und Gewerbeverein von Aaran
hat beschlossen: 1) der Unterricht im technischen Zeichnen an
der reorganisirten Handwerkerschnlc soll an Wcrktagnachmittagen
ertheilt werden, in der Weise, daß. ein Lehrling nicht mehr als
einen Nachmittag in der Woche zur Schule verpflichtet ist.
2) Der Besuch der Handiverkerschule ist für Lehrlinge der

Vereinsmitglieder obligatorisch. Wird sehr zur Nachahmung
empfohlen!

Vereinswesen.
Ein Jnnungsverband von Tapezierer-, Sattler-,

Täschner- und Riemer-Innungen für den Umfang des
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